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Wanderers Ubendjchau.
Sn Sugendweifen= und =mwonnen,
Du Wandern mif wallendem Blut!
Wie fii waren alle VBronnen,

Wie {dymeckte der Trunk mir guf!

Ttoch 3ieh ich mit andern Gefellen
Durch Regen und Sdynee und Wind,
Und weify nun, dap viele Quellen

®ar bitter find,
F. Bofhart, Slabadel.

Berithrung des Jnnerjfen im Menjchen. *)

Dag Wertoollite, was Jid) in einem Menjchenleben ercignet, ijt Ddie
Crrahrung, das Bud), die Predigt, der .DLCl‘L]Cf) der Fufall, bas Creignis,
die lotlage, der Sdjidjalsidlag, bas CGtiwas, dag bdie Feber in Ddes
Deenjden uuuurc Jtatur beriihrt, jo Dafy die Pjorte 3u Ddicjem guofen
innerjten Jnnern aufjpringt und jeine vevborgenen Hilfsquellen offenbar
verdelt.

Selma Lager[of beriditet in ihrer Craahlung von der Heije des tlei-
nen (3 Holgersjon mit bcn ‘l&l[bqau}en pon einem Eldy, der enger
Unmzaunung aufgeiwadyien war. Seine eigene Kraft und dad Leben im
reeien Walbe fannte er nidht und war mit fidh und jeinem Dajein gang
sufrieden. Da verlodt ihn eines Nadts ¢in Hiindden, iiber das Gatter ju
jeien, und zeigt ihm die Schonheit von Wald, Moor und Heide, und ivie
pie Cldje i der Freiheit leben. Jtod) denft der Cld) gar nicdht daran, daf
ein foldes Yeben auc{) fiiv ihn jein fonnte, und er fehrt zu jeiner Ums
saunung gurid.  Aber als er nun davorfteht und bdiefe (,m]t mit der ihm
nun funb gernnrbeuen Weite Delglemf}t ba fdjittelt er jein Geeil), und
ungejaumt evgreift er die Freibeit, die jicd) ihm bietet, und wird das, o031t
die Natur ihn beftnmt hatte: ein jtarfes, ftoIacé% und freies Tier tm freien
Walde. Cr hatte fid) und jeine Veftimmung erfannt.

Obhne diefen uad)t ichen "(u;r[uq are pielleiht nie wad) getworden, was
in ihm jdhlief, und er hatte jein Leben in der Cnge tveitergefithrt. Nidhts
war durd) diefen Juﬁ{iuq 3u jeiner Straft hingugefiigt orden; nur das wax
evivacht, wag jdon in 1hm gelegen hatte: er Ivar uf) nur feiner Kraft be-
wuft worden; und diefe Krajt zu niiben, ein Leben in %}rmhmt 3l fiihren,
Dad war €8, ma5 er bon nun an fiir ficdh) begehrte.

Aud) in jedem wabhren Menjdjen jtett jold) ein Starfer, Stolzer und
sreier; er muf nur gewect melben irgend etivad muf; an unm tuﬁte%
ﬁnmrfte% rithren und die jdhlummernden Krafte aufriitteln, auf die ilber-
jteigbarfett der €djrantfen, hinter denen wir uns jeither au leben bequiigten,
aufmerfjam maden,

*) Bur Cmpfeblung des Budes: ,Die Crfitllung aller Wiinjde” pon O.
©. Parden (BVerlag Engelhornd Nadfolger, Stuitgart) druden wir bdiefes einlei-
tende Rapitel ab.
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Wie der Gld, nadhdem er einmal dag Leben in Freiheit gejdymedt
Hatte und e¢in neues Kraftgefiipl in ihm erwadht war, jemn jritheres Dajein
in dper engen Wmzdunung nidgt mehr ertragen hitte, jo jind wir Meenjdhen
nidgt mehr aufrieden, das Leben cines mniederen irdijden Gejdopies au
fithren, jobald wir cinmal exfanut haben, daf wir mehr als Pienjchen, daj
wir gottlichen Gejdlechted jind. Ta jdwellt uné eine newe Strajt, bon der
it Zupor feine Abhmung gehabt Hatten, und wir fonnen nie mehr jein, inie
aupor, fonmen ung nic mehr mit niedrig gejtecten Bielen, mit billigem
Griolg beanitgen. BWom da an werden wir tmmer nad) Hoherem jtreben;
wiv werden nads oben jdanen und Hoher und tmmer hoher geftectten Ficlen
nadjagen.

Wer eimmal erfannt hat, daf das Wirtliche und Wabre in ihm gott-
lidhenn Mrjprungs, dafy cv unaujhdrlich mit der Allmadyt verbunden iit, ber
FHiblt jein ganges Wejen von gottlicher Kraft durdjtromt und fann uie
mehr an feiner eigenen Oottlidteit und an den Moglichteiten, die m ibm
lieqen, aweifeln. e mehr fann ev jdhiihtern, jhwac), zaudernd ober
anaitlich jein. Gang ficher fiihlt ex fid) in jeiner nabhen Verithrung, in feiner
Qebenagemeinichaft mit dem Unendlihen. Die Krajt der Allmadyt duvdy
flutet ihn und Halt ihn, und er weif, dafy jein irdijhed Tajein von dev
Gottlichteit qeplant it und unter ihrem Sduge jteht.

Nede Gntdedung von neuen Gaben und Krdjten in ung ijt unsg ein
Mntrieh 3u neuwem Streben, newem Sdhajfen. Wer fennt nidt Beijpiele,
bafy iraend ein gewdbhnlicher Angeftellter, anjdeinend ohne bejonders her-
porragende Fdabigfeiten, in eimem uncriwarteten Vorriiden den Untrieb,
pen Sporn A neuer Hoffmung auj tinftigen Crfolg fand und feine
Leiftungen verdoppelte und verdreifadte, indem daburd) neue Hilfsquellen,
nette und vorher ungeahnte Krdjte in thm gewedt worden waren. Er war
fidh efien, was in ihm rubte, nur nidt bewuft gewefen, big die Gelegenbeit
fam, die dicje ungeabnten Hilfsquellen offenbarte und erjdiop.

Die Eriahrung vicler Meniden, ausd denen ein unendlic) viel groperer
Mann wurde, alg jie je jelbjt geabnt hatten, jollte uné lehren, dap in jedem
Menjdien, wie erfolgreidy er audy fein moge, dodh tmmer nody viefige unents
pectte Divalichteiten fchlunmmern.

Der Menfdh, der 3u jein du fabig bift, nicht der Menjd), der du bijt,
das ijt dad Wichtiafte flir dich. Diejen ungeheuren Sdah ungenitt bid
aum Grabe mit dir zu jdhleppen, das fannft du dir nidt [leiften. A8
Gejdajtemann iirde ed dir nidt einfallen, ein grofed Kapital n Dder
Sdhublade licaen, e nidht arbeiten, nidt Sinjen tragen 3u lajfen. Madhit
bu dir denn nicht tlar, daf died genau dag ift, wad du mit dir jelbjt tuft?
Du tragft cinen Sdaf in div, der vicl foftbarer ijt ald Geld. ,Warum
[afst du dein Kapital nidht arbeiten?” witrdejt du etnen Gejddftsmann
fragen, der jid) hinquadlt in jteter Sovge, exr fomne jeinen Verpflidhtungen
nicht nacdtommen, feine Scdulben nidht bezahlen, wahrend er dod) cin
qeofed Kapital ungentipt liegen hat.  Einen jolchen Mann *viirdeft dbur fiiv
jehr toridht halten. Du bijt noch viel torichter alg er, denn du ldffeft ein
unjterbliched Qapital ungeniit.  Warum qualit du did) fo armielig durds
Qehen, renn du dody Joldhe Schabe ur LVerfligung Hait?

S0 madye dodh den Veruch, den mogliden Menjcdhen in bdbir Heraus-
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gubringen. u weift rved)t wohl, daff du dies nod) niemals bHig u den
auferjten Grengen getan Hajt. Warum ninunft du dir nidht vor, bdiefen
tiefigen Riidhalt, dieje madtige Hilfsquelle, dieje gefefielten Fdbigteiten,
pie du nod) niemals freigelajfen hajt, ing Spiel 3u bringen? Du ieift,
bafy ic da find, bu fith(ft fie unbewuft in dir. Du abhnjt, deine inmere
Stinune, dein Ehrgeiz jagen dir, dafy ein viel groferer Menjdy tn div jtedt,
ald du bigher je haft in Tatigfeit fommen laffen. Warum wedit du ihn
nidyt, warum rittelft du ihn nidht auf? Warum jtedjt du die LQunte nidt
an und [djfejt diefe NRiefenmine jpringen ?

DTas Auffinden der groferen Miglidhfeiten im DMenjden, des Unge-
niigten, des Unentdedten, dbas ift die Aufgabe bder ,Neuen Weisheit”.
Vielleicht liegt diefes Ungeniihte, Unentdedte unter allerlei Sdurtt begra-
ben Swetfel, Mangel an Selbjtvertrauen, Baghaftigfeit, Furdt, Sor-
gen, Unjicherheit, Anqjt, Haff, Ciferjudt, Nadiudyt, Neid, Selbftjudt.
Aber Die3 alles mwird durd) dag ridhtige Denten ausgealichen und umvirk:

~

jam gemadt.

Wie oft ift es fhon gefchehen, dafy Leute, die fiir unbraudbar, fiix
»Zaugenichtie”, gehalten wurden, fid), wie mit einem Bauberjtad beriibhrt,
plotlih) dnberten und Manner von Gewidt, geiftige Fithrer, Helfer Der
andern wurden. Jrgend etwad hatte ihren Geift i rajdere Shvingung
perjeht und jie aus ihrem Nidts ju wertvollen Stithen der Gefelljchaft
gemad)t.  Jrgend etwad Hatte ihr. Jnnerftes beriihrt, den Gott in ihunen
gewedt, und fie wandten ihr Gefidht von der Finjternis ab zum Lidt, von
der tiedrigfeit gur Hohe, unp vollbradten Grofies. Vielleidht war ed cin
eriectendes Bud), ein Vortrag oder ein Funfe gottlider Crleudbtung, der
ihnen ihr eigenes wabhres Selbft zeigte; aber was e8 aud) geefen fein mag,
e§ fiihrte jie auf ben vedhten Pfabd, weg von der Halideit sur Schongeit,
bom Unredten sum Hedten, madite fie aus Feinden der menjdiliden Ge-
fellihaft zu deren Wohltatern. (©dlufy folgt.)

*
g

Der Mann ohne Seele.

Bon Carl Seelig, RKaftanienbaum.

Cin avmer Hirtenjunge Hatte Sehnjudt nady der sremde.  Cined
Nadyts jtahl er fich vou feinem Brotherrn fort und wanderte meunumnd-
neungig Lage lang, bis er auf cine grofie Wiefe fam, in deren Mitte Elein
wnd bejdjeiden ein Hitttden ftand. Der Hungrige Buriche befann ficd) nidht
lange, jonbern trat beberst in die Riihe cin, in welder cin gqrofier, ftarfer
Mann jafy 1nd fidy bas Nadtmabl bereitete.

Der junge Wanberer miinjdte ihm ecinen Jidonen, quten Abend”,
worauf der IMann bedddytig aufjal) und fruq:

,I8a8 fudft du Hier?” :

_ 238 fude einen Dienft,” entgegnete der Burjde, ,und da idh biele
S dafe jab, jo dadhte idh, ein Schifer wire ORI ™

+E8 {ft mir gleidqliltig,” fagte der Mamnn,

Lie, Jeid ihr Denn nidt Befiser diejer Herden2”

o Bielleidht, viclleicht audy nicht1” ot



	Berührung des Innersten im Menschen [Schluss folgt]

